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A Annoncen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus · 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 
(Bilgelmftr. 17) 
bei C. 9. Alt ici & Co. 
Breiteſtraße 14, 


n Gneſen bei Sh. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiſand, 
in L. eſeritz bei Ph. Matthias. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 


scheinende Blatt beträgt vierteljährlich für bie Stabt 
Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
D + Deſtellungen nehmen alle Roftanftalten des deut⸗ 
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ſchen Reiches an. 


Mittag⸗Ausgave. 


ener 


Dreiundachtzigſter Jahrgang. 


eilung. 


Arot.cen⸗ 
Annahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei G. L. Daube & Co., 
Haag ſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 
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Donnerſtag, 19. Februar. 


Amtliches. 


Berlin, 18. Februar. Dem Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Roepfe in Stolpmünde und dem Banquier Hans Peter Jen⸗ 
N in Glücksſtadt iſt das Exequatur als Schwediſch⸗ Norwegische 
Üre- Konfuln an den gedachen Plätzen Namens des Reichs erkheilt 


orden. S . 
Dem tommifjariichen Kreis ⸗Thierarzt Fiedeler zu Ohlau iſt, 
nter Entbindung von ſeinem gegenwärtigen Amte, die kommiſſariſche 
erwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Waldenburg über⸗ 
agen worden. 


Deulſcher Reichstag. 


3. Sitzung. 


Berlin, 18. Februar. Am Bundesratbstijche: Staatsſekretär des 
Innern, Staatsminiſter Hofmann, Unter⸗Staatsſekretär im Reichs⸗ 
amt Scholz, Kriegsminiſter v. Kameke, Chef der Admirali⸗ 
At, Staatsminiſter von Stoſch, General⸗Major von Verdy du 
ernois, Kun Nez Preußiſcher Juſtizminiſter Dr. Friedberg, 
aatsſekretär im Reichsſuſtizamt Dr. v. Schelling, Kgl. Preußi⸗ 
her Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach Großberzoglich 
zeſſiſcher — Sé Dr. Neidthardt, Kgl. Baieriſcher Ober: 
ppellationsger.⸗Rath Hanner, Gebeimen Räthe Burch arld, von 
ülow, Weymann, Dr. Struck, Dr. Meyer Pomme, 
ichter, Kienitz, Boceius, von Neumann. Kra nim, 
kieß ner, Sachße und vicle andere Bevollmächtigte und Kom⸗ 
Wiere, ö 
Präſident Graf von Arnim Bog enburg keröffſtet die 
Sigung gegen 14 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. GE 
Der Abg. Graf zu Dobna-Findenftein theilt dem Präſi⸗ 
dum durch Schreiben mit, daß er zum Burggrafen von Marienburg 
nent ſei, und fragt an, ob durch dieſe Rangerhöhung ſein Mandat 
aum Reichstage irgendwie tangirt werde. Schreiben ähnlichen Inhalts 
` d auch von den Abgg. von Reden und Werner (Liegnitz) ein⸗ 


Das Haus verweiſt dieſe Schreiben an die Geſchäftsordnungs⸗ 
ommiſſion. - 8 ` d 
Der zum zweiten Vizepräſidenten gewählte Abg. v. Hölder er⸗ 
in einem an den Präſidenten gerichteten Schreiben, daß er die 
blablehnen müfle. Der Termin für die erforderliche Erſatz⸗ 
ahl ſoll am Schluſſe der Sitzung anberaumt werden. € 
Auf der Tagesordnung Det die erite Leſung des Reichs 


ch 


Anleihe für Zwecke der Verwaltungen der Poſt und Telegraphen, 
de Feen ea em 
t atte leitet ein EE 5 
erledegt ter Unter⸗Staatsſekretär im Reichs⸗Schatz⸗ 
inte Scholz: Der Entwurf balanzirt fait mit derſelben Summe, 
de der des laufenden Jahres, er differirt nur um etwa 1.220, M. 
ha der dem Haufe gegebenen Ueberſicht der Einnahmen und Aus⸗ 
ben, find die Einnahmen hinter den Ausgaben um 46 Millionen 
N zurückgeblieben. Dieſes ungünstige Ergebniß bezieht ſich lediglich 
V den ordentlichen Etat und iſt hervorgetreten, obwohl die Ausgaben 
s Jahres den Etatanſatz nicht nur nicht überſchritten haben, ſondern 
"dite, demſelben um nahezu 7,000,000 Mark zurückgeblieben find. Die 
Kaupturſache des Defizits iſt der erhebliche Minderertrag der Zölle 
9 eichsſteuern. Derſelbe hat ſich gegen den Etat 
E 1878/79 um nahezu 15 Millionen vermindert, der wirkliche Ab: 
Pt hat im Weſentlichen die Schätzungen völlig beſtätigt, welche im 
tigen Jahre von dieſer Stelle aus gemacht werden konnten; nur die 
ſusgabe⸗Erſparniſſe find noch erheblich größer geworden, beſonders 
ſolche bei der Verwaltung des Reichsheeres orgetreten. So⸗ 
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‚Selen, den 
 tatrıfular 


Sin zum 0 
* en gegen 
68400 0% M. 
die Averſa 
an dauernden or ` R | 
! i 2 d ark, 
ya wan weniger rund 14 Millionen Mast. Faß bie Gebötung per 
Mat kularbeiträge nur als eine proviſoriſche Maßregel in Vorſchlag 
bracht ist, und die Regierungen auf einen dauernden Erſatz bedacht 
werden, bedarf von meiner Seite feiner Verſicherung. Im Ein⸗ 
en will ich noch bemerken, daß das Mün weſen einen Manderer⸗ 
bag ven 25,108,000 M. liefert. Der Beſchluf der Bunbesregierungen, 
VW Silberverkäufe einzuſtellen, bleibt fortheſtehen; eine Aenderung deſ⸗ 
ben iſt nicht in Ausſicht genommen. Auch im Allgemeinen bemerke 
Ei daß eine Aenderung unſerer geſetzlichen Münzwährung nicht in 
ümegung gekommen iſt. (Hört!) Die Sache liegt . 
` e fo, wie ſie vom Reichskanzler im Juni v. J. von dieſer Stelle 
argelegt iſt. SE: 2 
Be bg, CH Ster (Hagen): Zur Zeit des norddeutſchen eg 
Bir Bismarck einen Ausſpruch, der bald zum geflügelten Borer 
| gude: Wir ſind den Süddeutſchen zu liberal! Ob damals ie 
usſpruch berechtigt war, will ich nicht weiter unterſuchen, das 
5 iſt klar, daß das Programm der letzten Thronrede auch nicht die 
Im 


in 


d 
OI 


ux eines liberalen Gedankens mehr enthält, und daß die Realtion 
Süden wie im Norden nichts mehr zu wünſchen übrig läßt. Damals 


bam im Süden ein anderer Ausſpruch in Umlauf, der zwar etwas derb, 
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Goen Landtage mit einer Bo 
Gewerbetreib i 6 
Widerſtande des Hauſes l iſt. 


aber volksthümlich verſtändlich war; man ſagte, was Norddeutſchland 
vor Süddeutſchland in der inneren Entwickelung voraus habe, beſtehe 
weſentlich in der Verpflichtung, Steuern zu zahlen, Soldat zu ſein 
und den Mund zu halten. Ich erkenne ſehr wohl an, daß kein Staat 
ohne Armee und ohne Steuern beſtehen kann. Aber die gekennzeich⸗ 
neten drei Richtungen treten in dieſem Programme doch gar zu ein⸗ 
ſeitig in den Vordergrund. Die Vorlage gegen die Redefreiheit iſt 
zwar in der Thronrede nicht wieder angekündigt. Dagegen liegt 
andererſeits ein Antrag auf eine Verfaſſungsänderung vor, die dem 
Reichstage für e e den Mund ſchließen will. Es wird hier⸗ 
durch ein ſchwerer Angriff auf die verfaſſungsmäßigen Rechte dieſes 
Hauſes und auf die Freiheit des deutſchen Volkes gemacht, den von 
vornherein zurückzuweiſen, alle Diejenigen entſchloſſen ſein ſollten, welche 
mit der Entwickelung des parlamentariſchen Lebens Ernſt machen 
wollen. Heute kann es ſich indeß nur um das Steuerzahlen handeln. 
Die Mehrheit des Reichstages hat im vorigen Jahre erhebliche neue 
Steuern bewilligt, $ von den Forderungen der Regierung. Dieſe haben 
im laufenden Ekatsſahr bereits mehr als 24 Milliouen Mark einge⸗ 
tragen. Da der Etat dieſes de noch vor der Bewilligung der 
neuen Steuern und Zölle ſeine Deckung fand, jo ift jener Ertrag ein 
verfügbares Plus. Aus den Ausführungen des Schatzſekretärs gebt 
ferner hervor, daß der Etat auch ohne die Steuern ohne Defizit abge⸗ 
ſchloſſen hätte. Obwohl ſich nun die Wirkung der neuen Steuern im 
laufenden Jahre noch nicht völlig hat zeigen können, ſo ſchätzt die Regie⸗ 
rung ſie doch auf 69 Millionen, dazu treten die erhöhten Averſen 
mit 2 Millionen, ſo daß ſich 
auf 71 Millionen beziffert. Nach der vorjährigen 

rede ſollten die neuen Zollvorlagen den Zweck haben, 
Beſchaffung neuer Einnahmequellen für das Reich die Einzel⸗ 
ſtaaten dahin zu bringen, auf die drückendſten Steuern zu ver⸗ 
Rau ebenſo beſagte der bekannte Dezemberbrief des Reichs⸗ 
anzlers: „Je ergiebiger man das Jollſyſtem geſtaltet, um jo größer 
können und mühen die Erleichterungen auf dem Gebiete der direkten 
Steuern jein.“ Es war alſo nicht die Rede von einer Vermehrung 
der Laſten, ſondern von einer Uebertragung des größeren Theils der 
direkten Steuern auf die weniger drückenden direkten. Auf eine Steuer⸗ 
erleichterung im e wir dëi ohnehin verzichten; die einzige 
Erleichterung beträgt eine Million M. nach dem Wegfall der Steuer 
auf denaturirten Spiritus. Dieſes Milliönchen bildet den DEN 
lichten Punkt im Etat. Wie ſieht es nun mit den Steuererlaſſen 
in Preußen aus? Dort ſollten ja vornehmlich die Segnungen des 
neuen Jolltarifs ſichtbar werden. Dort war die lodende Perſpektive 
eröffnet, auf die Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die 
Kommunen, ſtatt deſſen iſt dieſelbe ſtark erhöht worden und zwar wie⸗ 
derum für Rechnung des Staates. Es war ferner eine Erleichterung 
ſteuer zugeſagt; ſtatt den haben wir uns im preu. 
dag beſchäftigt, die für eine Klaſſe von 

Steuer verdreifachen wollte, allerdings aber am 
Von dem Verſprechen des Er⸗ 
nichts übrig geblieben 


der Effekt der ganzen Geſetzgebung 
ron⸗ 
durch 


den die 


laſſes von Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer i ben, 
als ein Geſetz, welches für den Fall, daß Ueberſchüſſe zu vertheilen 
ſind, die Vertheilung regeln ſoll, und wir haben nicht einmal volle 
Gewißheit, daß uns dieſer leere Geldbeutel gesehen wir. In Baiern 
hat man ſo dieß made Perſpektiven auf Steuererleichterungen nicht 
eröffnet; es hieß nur, daß keine Erhöhungen eintreten ſollen, und dieſe 
Alternative iſt es ja eben geweſen, welche die Vertreter außerpreußiſcher 
Staaten im Reichstage beſtimmte, ſich auf die Steuererhöhungen einzu 
laſſen. In Baiern hat man inzwiſchen den Malzaufſchlag auf 
das Dreifache erhöht, die Branntwein⸗Steuer erhöht, und 
will auch die Einkommen Steuer, die Kapital Rentenſteuer 
und die Gebäudeſteuer um 25 Prozent ſteigern; die Schwierigkeiten 
ſind alſo nicht gehoben. In Baden iſt dem . förmliches 
Steuer⸗Bouquet vorgelegt, ebenſo in Sachſen. Nach Zeitungsberichten 
hat der bairiiche Finanzminister von Riedel erklärt, er habe von Anz 
fang an darauf hingewirkt, daß die Ueberſchüſſe aus der Finanzreform 
den Einzelſtaaten entweder direkt überwieſen, oder die Matrikular⸗Bei⸗ 
träge entſprechend vermindert würden, er ſei aber im Bundesrathe ohne 
Unterſtützung geblieben. Bekanntlich iſt er auch mit ſeinem Finanz⸗ 
plan, der die Matrikularbeiträge Baierns um ein Sechſtel verminderte, 
nicht durchgedrungen. Der preußiſche Finanzminister erklärte ſeiner Zeit 
triumphirend, daß in dieſem Jahre 5 Millionen Mark des Ertraordina⸗ 
riums aus laufenden Einnahmen würden gedeckt werden können; jetzt 
kommt die Erhöhung der Matrikularbeiträge um 75 Millionen, was 
ungefähr für Preußen fünf Millionen beträgt. Der. Vortheil wäre 
alſo wieder beſeitigt. Die U der Reiche» und Einzel- 
ſtaatsfinanzen jollte das Ziel der Reform jein, in Wahrheit aber wa⸗ 
ren beide nie ſo ſehr in einander verflochten als K t. Die Schwan⸗ 
kungen ſind um ſo größer, als der Wille des Reichskanzlers ſeiner 
Vo es verhindert hat, den Reichstag vor den Landtagen einzuberufen. 
Wo iſt nun das Geld geblieben? Von den erwähnten 71 Millionen 
ſollen 405 Million an die Einzelſtaaten vertheilt werden, andererſeits 
wird der Matrikularbeitrag um 73 Million erhöht, bleiben alſo 33 
Millionen. Es gelangen alſo 38 Millionen nicht zur Vertheilung. 
Von dieſen 38 Millionen entfällt 1 Million auf die Erhöhung für die 
Erhebungskoſten der neuen Zölle, um weitere 5 Millionen ſind die 
außerordentlichen Einnahmen des . zurückgeblieben. Die nun 
übrig bleibenden 32 Millionen vertheilen ſich ſo, daß ſich der Bedarf 
des Etats um 16 Millionen erhöht, während ſich die Erträge aus alten 
Steuern um 16 Millionen vermindern. Der geſammte Bedarf der 
Civil⸗Verwaltung des Reiches konkurrirt dabei nur mit einigen hun⸗ 
derttauſend Mark, alles 5 entfällt auf den Mehrbedarf von Mi⸗ 
litär und Marine. — In den Motiven iſt wiederum ein ſehr bedeuten⸗ 
der Mehr⸗Bedarf für die Militär⸗ und Marine⸗Verwaltung angegeben. 
Immer koloſſaler werden die Ausgaben für dieſe Zwecke, ſeit dem Jahre 
1877 ſind bereits über 100 Millionen für dieſe Zwecke aufgenommen 
worden, für andere Zwecke haben wir faſt niemals etwas übrig, 
und die bereits bewilligten bedeuten, die Einnahmen an 
Zöllen und Steuern jollen wiederum Militärzwecken dienen, aber aus⸗ 
reichen wird das Alles nicht. Wenn der Volkswohlſtand nun derſelbe 
bleibt, dann iſt es natürlich, daß auch mit der vermehrten Volkszahl 
der Verbrauch an Gegenſtänden, die unmittelbaren Konſumtionszwecken 
dienen, zunimmt. Dazu kommt, daß in dem Maße, wie man die 
Steuern vermehrt und erhöht, der Ertrag der bisherigen Steuern ab⸗ 
VE Das iſt eine ganze natürliche Erſcheinung; fie lehrt zur 
Evidenz, in welcher Weiſe ſich die zu hobe Anſpannung des Volkswohl⸗ 
ſtandes rächt. Das Angebot von Kapital begegnet keinem entſprechen⸗ 
den Unternehmungskreiſe, deshalb ſinkt der Preis deſſelben. Was ſind 

uns von dem Getridezoll für Segnungen in Ausſicht geſtellt worden: 
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ege 
ac pen Zolläber⸗ 
übernahm es da⸗ 


ie doch endlich einmal Ernſt! 
ſeien Sie ſich doch Ihrer Verantwortung bewußt, Sie haben 


die Wajorität und die Gunſt für eine Initiative, wie ſie die liberale 


Partei niemals gehabt hat. Die Nückkehr zur altpreußiſchen Traditio 

thut Noth, man muß bei allen Ausgaben nicht nur fragen, ob fe 
nützlich We aen fie auch auf ihre ee Nothwendigkeit hin 
prüfen. Freilich wenn man im Etat für ein Offizier⸗Kaſino in Lichter⸗ 
felde und für Dienſtwohnungen von Diviſtons⸗Kommandeuren jo be⸗ 
deutende Summen ordert, dann ſcheint es, als ob man ſich noch in 
den Illusionen der. illiardenzeit wiegt. Die Thronrede ſpricht von 
den friedlichen Beziehungen, in denen das deutſche Reich zu allen 
anderen Nationen ſteht. Dieſer Paſſus hat hohe Befriedigung erregt, 
nicht nur im Inlande, ſondern auch im ganzen Auslande. Mit Recht 
iſt auch in der Thronrede hervorgehoben worden, daß das Gewicht des 
deutſchen Namens lediglich dadurch bedingt iſt, daß der deutſche Reichs⸗ 
tag zu allen Zeiten das bewilligt hat, was zur Aufrechterhaltung der 
äußeren Sicherheit erforderlich war. Seit dem Jahre 1872 find 4027 
Millionen Mark für die Zwecke des Heeres und der Marine verwandt 
worden. Im Jahre 1870 war Deutſchland im Stande, 1,340,000 Mann 
bequem ins Feld zu ſtellen, und ſetzt, nach jo großen Ausgaben, nach 
dem durch dieſelben die ganze Ausrüſtung und Bewaffnung weſentlich 
verbeſſert iſt, bin ich der Meinung, ind wir auch ohne neue Bewuli⸗ 
gungen ſtark genug. Ich glaube, wir können beruhigt ſein im Gefühle 
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batten, den jetzigen Zuſtand der Vertheilung herbeizuführen. In der 


ſeſſton ein Paar Millionen für die Entlaſtung der preußiſchen Bevöl⸗ 


eigener Kraft, und wir müſſen uns unſerer großen Verantwortlichkeit | Liberalen nur vorgeworfen, daß ſie nicht für Deckung der erhöhten J Zuſtand der 5 0 iwillküir, ſondern der Polizei⸗Verordnungen iſt. Di 
den Steuerzahlern gegenüber bewußt bleiben, wir n die grobe * n geſorgt batten 2 ſelben gründen ſich ſtrikte auf das Geſetz Gas 11. Mai 1880 S 
Steuerlast denken, welche jetzt ſchon auf dem Volke drückend laſtet. „Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. Tagesordnung: Wahl des beute das Geſetz Deg, fo dürfte es für eine Reihe von Jahrt 
Es muß ein Ausgleich zwiſchen den Forderungen, welche an die Wehr⸗ zweiten Bizepräſidenten Fortſetzung der eben abgebrochenen Diskuſ⸗ | unmöglich Ton, dieſe Materie geſetzlich zu regeln; dann würden wa 
kraft des Landes und an die finanziellen Leiſtungen des Volkes geſtellt | von, erſte und zweite Schluß des Entwurfs, betr. die Schiffsmeldungen dieſem Gebiete helfen müſſen mit dem, was bereits Rechtens ill 
werden, zu finden fein. Die Wehrkraft iſt doch ſchließlich das Reſultat bei den Konſulaten. Schluß nach 43 Uhr. und ich glaube, es könnten dann noch viel weiter gehende Anſprüche 
der ganzen materiellen und ſittlichen Lage des Volkes, und wenn im 
Frieden ſchon alle SEA aufgezehrt werden, dann ift das Volk nicht 
mehr im Stande, im Kriege etwas zu leiſten. Es muß zu gleicher Zeit 
für alle Zweige des Staatslebens geſorgt werden, damit ſich der ganze 
Staat harmoniſch entwickle! (Beifall links.) N 
Abg. Freiherr v. Minnigerode: Der Abg. Richter hat von 
dem erhöhten Militäretat geſprochen, aber mit Recht hat der Herr 
ene Nane darauf hingewieſen, daß nicht oo Mehrforderung 
u beſſerer Naturalverpflegung dienen ſoll. Wir haben im vorigen 
ahre zu niedrige Sätze angenommen, und ich möchte warnen, hier zu 
lä Sparſamkeit zu entwickeln. Die Ausführungen des Abg. Richter 
ber die Getreidezökle haben mich nicht überzeugt. Trotz der großen 
Fehlernte ſind doch nur Mittelpreiſe und nicht, wie er behauptet, 
bohe Preiſe eingetreten. Was die Ausgaben anbetrifft, jo iſt es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß wir der Regierung keine Schwierigkeiten bereiten wer⸗ 
den. Indeſſen werden wir doch überall ſtrenge Prüfung eintreten 
laſſen. Die Marineverwaltung darf es uns beſonders nicht verübeln, 
wenn wir ihren Forderungen gegenüber etwas kritiſch ſind. Das 
Reichsſchatzamt zeigt uns doch bereits einen Ueberſchuß von 40 Millio⸗ 
nen, und ich begreife nicht, wie der Abg. Richter da immer von einem 
leeren Potemonnaie ſprechen kann. Daß die Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern noch kein größeres Plus aufweiſen, kann man nicht der Steuer⸗ 
reform zum Vorwurf machen. Verſchiedene Umſtände haben hier ent⸗ 
SSC, und es iſt nicht zu verlangen, daß wir in jo kurzer Zeit 
lles das gut machen ſollen, was die Liberalen verſchuldet haben. 
(Beifall.) Eine weitere Veränderung iſt in den Averſen eingetreten, 
insbeſondere iſt der Extrazuſchlag auf 5 Mark für die ſtädtiſche Bevöl⸗ 
kerung von Bremen und Hamburg ſtatt der bisherigen 3 Mark fixirt. 


Dadurch iſt die nöthig gewordene Ausgleichung in gewünſchter Weiſe 
gesehen, Beim Etat der Poſten und Telegraphen ergiebt ſich eine 

ehreinnahme von circa 700,000 Mark, dem gegenüber finden ſich 100 
neue Stellen für Sekretäre und 100 für Aſſiſtenten, was mit Freude 
zu begrüßen iſt. Im Extraordingrium zeigen ſich wieder viele Raten 
für neue Poſtgebäude, die ich der Budgetkommiſſion zu ſtrengſter Prü⸗ 
fung auf das Bedürfniß und die ſparſame Einrichtung empfehle. Ich 
perjönlich werde bemüht ſein, mich gegen die unterirdiſchen Telegraphen⸗ 
leitungen nicht zu wohlwollend zu verhalten; ich bin über⸗ 
zeugt, daß das darin eingeſchlagene Tempo ein zu ſchnelles war. Das 
aus dem Jahre 1878/79 zurückgebliebene Defizit von faſt ſechs 
Millionen Mark kann der Finanzwirthſchaft der Rechten nicht zur Laſt 

elegt werden. 5 9 1 5 8 Matrikular⸗Beiträge glaube ich, es wird 
(E eine weſentliche Verminderung derſelben erreichen laſſen, ich trete 
auf den Boden der ſonſtigen Etatsreden des Abg. Richter, in deſſen 
heutigen Ausführungen ich den üblichen Wunſch nach Abſtrichen im 
Ordinarium und Extra⸗Ordinarium vermißt habe. Für den Fortfall 
der Matritularbeiträge einzutreten hindert uns der Franckenſteinſche 
Antrag. Was die Ueberſchuß⸗Wirthſchaft allgemein betrifft, ſo hebe 
ich aus dem preußiſchen Etat hervor, daß für 1880/81 an Anleihen 
30 Millionen weniger kontrahirt werden, als vorher; in dieſem Etat 
iſt auch das ganze Ordinarium durch laufende Einnahmen gedeckt, es 
ergiebt ſich Tee noch eine Million Ueberſchuß. In Mecklenburg ſind 
in Folge der Reform zwei Drittel der Steuern erlaſſen worden. 
Wenn es nun heißt, wir hätten viel verſprochen und wenig gehalten, 


der Grundbeſitzer Kee a Tinben. Ich glaube aber wiederholt be 
tonen zu müſſen, daß durch die Offenlaſſung der Beſtimmung w 
eine Verbeſſerung noch eine Verſchlechterung des . Zustandes 
herbeigeführt wird. Im Gegenſatz zum Herrn Abgeordneten Wind 
horſt kann ich mich auf Zuſchriften von Handelskammern aus Ha’ 
nover beziehen, die wenigſtens das Sammeln der unreifen Beeren 
Intereſſe des Publikums verboten wiſſen wollen, im Intereſſe det ` 
Sanitäts⸗Polizei. (Lachen links.) Die Regierung erhebt wohl nicht 
einen zu weit gehenden Anſpruch, wenn ſie auf eln gewiſſes Entgegen, 
kommen rechnet, in dem einzigen Differenzpunkt, der in dem Geſetze 
noch vorhanden iſt. 
Hierauf wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen. In del 
Spezialdiskuſſion werden die 1 1—40 ohne Debatte angenommen. 
$ 41 lautete nach den Beſchlüſſen des Hauſes der Abgeordneten 
„Mit Geldſtrafe bis zu 10 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen 
wird beſtraft, wer auf Forſtgrundſtücken bei Ausnutzung einer Wald⸗ 
nutzung den Legitimationsſchein, den er nach den Se Vorſchrif⸗ 
ten, nach dem Herkommen oder nach dem Inhalt der Berechtigung 
löſen muß, nicht bei ſich führt. Die Beſtrafung erfolgt auf Antrag. 
In Beziehung auf die Beſtrafung des Sammelns von Kräutern, Beeren 
und Pilzen wird beſondere geſetzliche Regelung verbehalten.“ 
Das Herrenhaus hat dagegen den geben wie folgt gefaßt: 
„Mit Geldſtrafe bis zu 10 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen 
wird beſtraft, wer auf Forſtgrundſtücken bei Ausübung einer Wald“ 
nutzung den Legitimationsſchein, den er nach den geſetzlichen Vorjchril?” 
ten oder Polizeiverordnungen, nach dem Herkommen oder nach den 
Inhalt der Berechtigung löſen muß, nicht bei ſich führt. Die Verfol“ 


Vom Tandlage. 
65. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Berlin, 18. Februar. Am Miniſtertiſche Kriegsminiſter von 


Kameke, Finanzmmiſter Bitter, Kultusminiſter v Putt⸗ 
kamer, Miniſter für Landwirthſchaft. Domänen und Forſten Dr. 
Lucius, Geh. Räthe v. Bülow. Sterneberg, Studt, 
Wohlers, Oberforſtmeiſter Donner, ſpäter Miniſter des 
Innern Graf zu Eulenburg. . : 

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 9 Uhr 
50 Minuten. , 
Auf . ſteht zunächſt die Berathung des vom 
Herrenhauſe in a a Faſſung zurüdgelangten Entwurfs eines 
Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes. 
8 ei der allgemeinen Beſprechung erhält das Wort für die 

orlage 

Ag. Dr. v. Heydebrand und der Laſa: Wir ſtehen 
heute vor der Alternative, annehmen oder ablehnen, tertium non 
datur. Die einzige Aenderung des Herrenhauſes iſt im § 41 erfolgt, 
wo der bisherige Huſtand in Anſehung des Sammelns von Beeren und 
Pilzen wiederhergeſtellt worden iſt. Die Gegner des Geſetzes wiſſen 
nicht recht, um was es ſich handelt, wenn ſie glauben, daß hier ſo 
außerordentlich harte Beſtimmungen getroffen werden, denn der weitaus 
größte Theil dieſer Beſtimmungen iſt längſt Geſetz. Ich hoffe, daß 
nach Publikation dieſes Geſetzes mancher Saulus zum Paulus werden 
wird. ( Heiterkeit.) Bedenklich iſt ja auch jetzt noch die Faſſung des 
$ 41, denn, nachdem von einer ſtrafbaren Handlung nicht mehr die 
Rede iſt, werden die Leute, die es angeht, exit recht zu glauben anfan⸗ 
gen, daß es von nun an immer und überall erlaubt ſei. Dennoch 
thun wir jetzt am Beſten, das Geſetz ohne weitere Amendirung anzu: 
nehmen. Von der linken Seite kann doch nicht dieſes Punktes wegen 
das ganze Geſesz abgeworfen werden: jo gut wie wir Konſervative 
von vielen Lieblingswünſchen haben Abſtand nehmen müſſen, ſollten 
auch die Gegner des § 41 das enge Gute willig anerkennen. Ich 
bitte, nehmen Sie das Geſetz an! (Beifall rechts.) 1 

Abg. Dr. Windthorſt: Der Werth dieſes Geſetzes liegt da⸗ 
rin, daß auf dieſem Gebiete polizeiliche Maßregelungen verhindert wer⸗ 
den ſollten, obwohl es dieſen noch einen genügenden Spielraum läßt. 
Die Strafbeſtimmungen werden durch dieſes Geſetz weſentlich verſchärft; 
es enthält außerdem ſolche Strafbeſtimmungen, die wider die allgemei⸗ 
nen Nechtögrundgejege verſtoßen. Ich muß konſtatiren, daß falls der 


> 


ziehung dr 
Abg. Dr. Windthorſt: Ich erkenne 


& 


rch 


m 
fo bitte ich doch zu bedenken, daß nach der ganzen Art, wie wir Die lich verichlechtert hat, Nach der ſetzigen Faſſung iſt zwar das fofortige Da 
teuer⸗ und Zollvoriagen beſchloſſen haben, der Total-Eifett derſelben S E mit Strafe KEE Lë D ee . 
exit nach zwei oder drei Jahren eintritt: durch das Nichteintreten der kommen. Der J 9 ſteht außerdem mit den beſtehenden gejeglihen Be⸗ 
EI 2 beim Tabak find ungeheure Mengen Tabaks unverzollt in das ſtimmungen in Widerſpruch. Dennoch will ich ten Amend hierzu e a 
Gebiet des deutſchen Reichs eingegangen, die Brauſteuer⸗Vorlage a ſtellen, weil ich dem Kalb og des Geſetzes kein Hinderniß in Nichtige teicz er will Niemand: 


ar nicht zur Beſchlußfaſſung gelangt, auch an den Finanzzöllen fin bringen. Antra 
ge en unſere Wünſche Iech € vorgenommen worden, w hrend für enn 
viele andere Wünſche meiner Partei ſich keine Mehrheit im Hauſe finden 
wollte. Wenn Sie dieſe Verhältniſſe in Betracht ziehen, wie können 
Sie dann behaupten, die konſervative Partei hätte viel verſprochen und 
wenig gehalten? Was Herr Richter über die Selbſtſtändigkeit der 
Reichsfinanzen und der Finanzen der Einzelſtaaten geiagt hat, habe 
ich nicht verſtanden. Ich meine, daß o die ganze Vertheilung der 
Steuern, die indirekten für das Reich, die direkten für die Einzelſtagten 
die getrennte Verwaltung und damit die Selbſtſtändigkeit verbürgt. 
Ich Da hinzu, daß unſere Kritiken des früheren Zuſtandes ſchon vor 
ahr und Tag ergangen ſind, daß wir es uns zur Aufgabe geſtellt 


das vorigen Geſetz ſtrengere Vorſchriften einführen will, als bisher Es handelt ſech hier nicht um beemloſe A 
8 9 „harmloſe Spi, 
Wenn geſag, 


Prozedur der zweijährigen Etatsperioden ſehen wir keineswegs etwas 
Beforgniß erregendes und präfudizirt fie den Rechten des E nicht. 
Die Ausdehnung der Budgetdebatten, wie fie jetzt an der Tages: 
ordnung Wen der Todesſtoß des Parlamentarismus. (Sehr wahr!) 
Was die d anbelangt, jo werden wir derſelben, wenn 
uns ihre Nothwendigkeit bewieſen wird, mit Wohlwollen entgegen⸗ 
kommen. Wir huldigen dem Grundſatze: „Im Frieden lieber mehr 
Schweiß, als Blut im Kriege!“ 

Abg. Rickert: Dem bai v. Minnigerode muß ich doch entgeg⸗ 
nen, daß kein Parlament den Etat in ſo kurzer Zeit erledigt, wie der 
deutſche Reichstag. Die Gründe, warum im preußiſchen Landtage die 
Budget⸗Debatten jo viel Zeit in Anſpruch nehmen, mag der Herr Vor⸗ 
redner beim Zentrum eruiren. Wir haben je t in Preußen, obwohl 
wir einfährige Ctatöperioden haben, doch 2—3 Nachtrags⸗Etats. Na⸗ 
türlich wird bei zweiſährigen Perioden deren Zahl ſich noch vermehren. 
Aber Sie wollen das Si des Parlaments auf alljährliche Berufung 
verſchwinden machen. Ueberlegen Sie ſich im nationalen Intereſſe eine 
derartige Verfaſſungsänderung ſehr! Was die Angriffe des Vorredners 
betrifft, jo;iind wir ja von Ihnen drüben gewohnt, daß ſie fortwäh⸗ 
reng alles Nachtbeilige, was in der letzten Zeit auf finanzpolitiſchem 
ebiete geſchehen ii dieſer Seite in die Schuhe ſch'eben und alles 
ute von Ihrer Thätigkeit herleiten. Was haben e denn in den 
letzten zehn Jahren gema t? Sie, Herr v. Minnigerode, ſind von einem 
Anhänger der direkten Einkommenſteuer ein Freund der indirekten 
Steuer geworden. Auf dieſem Gebiet will und kann ich mit Ihnen 
nicht konkurriren. Hätten wir das gethan, ſo wären die Ausgaben 
noch, mehr gewachſen, und die Verhältniſſe würden heut erheblich 
ſchwieriger ſein. Dieſe Finanzpolitik dokumentirt ſich in der Ziffer, daß 
E in den letzten ſechs Jahren 80 Millionen Matrikularbeiträge dem 
Volke eripart haben. Sie haben ſpäter noch immer Zeit genug, neue 
Steuern zu fordern und zu bewilligen. Diejenige e 
iſt die richtigſte, die dem eine 15 Scheu ase Nera ber Auch für 
das Steigen der Ausgaben will man die liberale Aera verantwortlich 
machen. Nach einem Artikel der „Frankfurter Zeitung“ iſt das Aus⸗ 
BECK et Deutſchlands jeit 1865 von 637 Millionen auf 1321 Mil- 
ionen geſtiegen. Der „Reichsbote“, das bekannte konſervative Organ, 
ſchreibt auch dies auf das Konto der Liberalen. Den Abg. v. Minni⸗ 
gerode habe ich nie unter denen geſeben, die Anträge auf Streichung 
von Ausgaben unterſtützt hätten. Weshalb wartet man übrigens nicht 
erſt die Erfolge, Der teuerreform ab, ehe man wieder neue Steuern 
bewilligen will? Ein kleines Anrecht auf Erſatz hat der ſogenannte 
arme Mann doch ganz Le Nach den Verſicherungen des Herrn Abg. 
v. Minnigerode hoffe ich, daß es uns gelingen wird, den Etat durch 
Reduktionen ſo zu balanciren, daß wir noch in der preußiſchen Nach⸗ 


den, ſo u: ich dies als thatſächlich unrichtig beſtreiten. 
von Beeren und Pilzen auf dem Wege der Poli ch 
ef 


blatt der „Nat.⸗Ztg.“ mit der 1 von der petersburger Explo⸗ 


erlangen, daß die Regierung nicht auch da durch Polizeiverordnu 
das Sammeln verbieten werde, wo es auf Herkommen beruht. 
werde deshalb für den Antrag ſtimmen. N 
Staatsminiſter Dr. Lucius: Den Ausführungen des Deeg 
Ce jenüiber konſtatire ich, daß meine ſämmtlichen Aeußerungen D 
eſſiſche Verhältniſſe hier und im Herrenhauſe gegen weitgehende ?* 
11 vu? We (der Aue a le h em 15 keinem 1 e 
Kë , | orte habe ich einen Angriff auf einzelne Perſönlichkeit richt, 
der Herr Vorredner eben formulirt hat, it der Einfluß keines Mi⸗ | Meine Beobachtungen über die befftichen Eer bor d 
theilweiſe auf perfönliche Bekanntſchaften, die ich in früheren 


fie 


d N ordnungen 
bis ins 17. den zurückerſtrecnken, es läßt ferner bei 


ſtimmen. In den weiteſten Theilen der Monarchie, das ſteht außer ſetz der R fie 
allem Zweifel, herrſcht die Sa CEA, daß der Beſitzer berechtigt iſt, kei 
Ir 


geringiten Produkte von denſelben verbieten Tom ` Ich würde es mit 
der Staatsregierung aufs Tiefſte beklagen, wenn durch neue Abünde- age. 

rungen dieſe Begriffe der Unverletzlichkeit des Eigenthums erſchüttert wir jetzt 
werden ſollten. Ich glaube aber, fie können nicht erſchüttert fein, denn 5 
bei der GE Aber Geſetze find ja nicht die hier gehaltenen 
Reden, Sondern der Text des Geſetzes und das Urtheil des Richters 
maßgebend. Herr Windthorſt hat heute ſeinen Antrag zum 8 41 


kerung verwenden können. So lange die Steuer⸗ und Militärvorlagen 
noch nicht im Haufe find, 


k läßt ſich ja nichts anderes als möglichſte 
Sparſamkeit empfehlen. 


Darauf wird die Fortſetzung der Diskuſſion vertagt. ? 

Perſönlich bemerkt Abg. Irhr. v. Minnigerode, er habe nicht] me at h e 
dem Reichstage den Vorwurf des Verſchleppens der Budgetdebatten ge⸗] wieder eingebracht, „um der Polizeiwillkür ein Ende zn machen.“ Ich 
acht, ſondern dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe; ferner habe er den | kann darauf nur wiederholt erwidern, daß der jetzige Zuſtand kein 


„ „ Nenn e PR" * 
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und Alcala find große wemmungen eingetreten, ein Theil 
der Eiſenbahnen in Leon, Se ien uu SH Bet unter 
Waſſer. — Im Meer von Biscaya herrſchen arge Stürme; 
in be Hafen von Bilbao find an 150 Kauffahrteiſchiffe zurüd- 
gehalten. 

London, 17. Februar. [Oberhaus.] Lord Begcons⸗ 
field erklärte auf eine Anfrage Lord Granvilles, er ſei nicht be⸗ 
reit, zu erklären, daß der Tripelvertrag zu beſtehen aufgehört 
habe; wenn aber die Mitunterzeichner deſſelben England auf- 
fordern ſollten, den Beſtimmungen des Vertrage entſprechend zu 
handeln, jo würde er erſtens die in der Türkei ſtattgehabten 
Veränderungen, und zweitens die vorliegenden Umſtände in Er⸗ 


wägung ziehen. N 
Pelersburg, 18. Februar. Die Meldung des „Standard“ 


Auch beier Paragraph wird, wie ſchließlich das ganze Geſetz, 
angenommen. - . 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Bei Sentellang, ber Tages⸗ 
ordnung für die nächſte Sitzung, auf die der Präfident u. A. die Vers 
tagungs vorlage ſetzen will, giebt dane Graf zu Eulen⸗ 
burg anheim, ſchon jetzt eine Beſchlußfaſſung darüber herbeizuführen, 
daß die Vorlage nicht einer dreimaligen, ſondern nur einer 
einmaligen Berathung unterworfen werde. 

Präſident p. Köller erklärt die Uebereinſtimmung des Hauſes 
mit einer nur einmaligen Berathung. a 8 
g. Dr. Windthorſt widerſpricht dem mit dem Hinweiſe 
darauf, daß über die geſchäftliche Behandlung eines Gegenſtandes, der 
nicht auf der heutigen Tagesordnung ſtehe, auch heute nicht diskutirt 
werden könne. \ e ` 

Abg. v. Bennigien bemerkt, daß, weng der Sede auf die 
nächſte Tagesordnung kommen ſolle, zuvor doch entſchieden werden 


Abg. v. Nauchhaupt: Wir ſtehen durchaus auf dem Boden 
K Geſetzes vom 15. [ 1808. Wir wollen den armen Leuten ihr 
Nett nicht nehmen, wir wollen nicht in die beitehenden Rechte ein⸗ 
? h die gefährliche Brücke wollen wir mit dem Abg. 
Nindtborſt nicht betreten, daß wir mit einem Mal alle beſtehenden 
en aufheben. Ich glaube, die Sache iſt durchaus nicht 
10 f 1 7 eg Windthorſt es darſtellt, und er kann dieſes Mal 
wohl nachgeben. 
Abg. Schmidt (Sagan): Dem Abg. v. Cuny wollte ich nur be⸗ 
gerken, daß auch von uns Niemand daran denkt, den armen Leuten 
aden zuzufügen. Im Uebrigen muß ich zu meinem Bedauern er⸗ 
n, von dem Abg. Windthorſt nicht überzeugt zu fein, ich bleibe 
„daß die Annahme eines ſeiner Anträge eine gewiſſe Verwirrung 
lerbeiführen würde. S \ 
Hierauf geht Abg. Windthorſt feinen erſten Antrag zurück: 
ger Eventual⸗Antrag deſſelben wird demnächſt abgelehnt und die 


Saj KE Kr en j S 8 1 e 8 = A ch vz n. Wë Abele erſte Berathung oder nur eine einmalige Berathung ſtatt⸗ 
ie übrigen Paragraphen geben zu keiner Debatte Veranlafiung, | zufinden habe. j l ` S d 8 
und wird ſchſießlich das Geſetz im Ganzen angenommen. Nachdem Abg. Dr. Windthorſt dieſe Argumentation als eine über die Sendung des Generals Ignatieff nach Teheran in e 


Es folgt die Berathung des vom Herrenhauſe in abgeänderter „kaptiöſe (Ogo! bezeichnet hat, wird beſchloſſen, einfach die Be⸗ ſonderer Miſſion iſt, beſtem Vernehemen nach, grundlos. 


Jaſſung zurückgelangten Geſetzentwurfs, betr. die Beſtreitung der Koſten —.— der Vertagungs⸗Vorlage auf die nächſte Tagesordnung zu > - 
di die Bevürfmiffe der Kirchengemeinden in den Landestheilen des Gm 8 o E S d x Lage ege Fut cen ga ie E 
en Rheinufers. ächſte Sitzung: Donnerſtag hr. agesordnung (außer der SC 5 5 toen kene W PER; 


? Vertagungs⸗Vorlage): die Geſetzentwürfe, betreffend den Lehnsverband 
eben zu keiner Debatte Veranlaſſung. § 4 lautete nach den Ber | in Sachſen und Brandenburg, betreffend die Verwendung der Ueber⸗ 
Bitten des Abgeordnetenbauſes: „Auf Veranlaſſung der bürgerlichen] ſchüſſe aus dem Ertrage der Reichsſteuern und kleinere Vorlagen. 
Uemeindebehörden find die Kirchenglocken bei Feuers und Wa ersnoth | Schluß 1 Uhr. 

Ind in ähnlichen Fällen zu läuten. Der Oberpräſident ſetzt nach An⸗ 
Prung der kirchlichen Oberbehörden diejenigen feierlichen und feſtlichen 


Die drei erſten Paragraphen, welche unverändert geblieben ſind, 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im ruar 1880. 


arometer auf 0 - 
Gr. reduz. inmm Wind Wetter. 


Helegenheiten nicht kirchlichen Charakters feit, bei welchen die Kirchen⸗ Zum Attentat auf den Kaiſer von . unde 82 m Seeböhe 
5 Rußland 18. Nachm 2 751,1 Bt SC Sot bedeckt — 79 
liegen nähere aufklärende Details noch nicht vor. Unmittelbar e Sé 0 1845 | ed Geer) e 93 


nach der Exploſion im Winterpalais begab ſich, wie uns ein Te⸗ 
legramm meldet, der deutſche Botſchafter, Gene al von Schwei⸗ 
nitz, zu dem Kaiſer, um denſelben anläßlich ſeiner Errettung 
zu beglückwünſchen. Geſtern (Mittwoch) erſchien der Bot⸗ 
ſchafter im Palais, um offiziell im Namen des diplomatiſchen 
Corps deſſen Glückwünſche zu überbringen. Der Kaiſer beauf⸗ 
tragte den Reichskanzler Fürſten Gortſchakoff, dem Doyen und 
den Mitgliedern des diplomatiſchen Korps, von denen mehrere, 
darunter auch der General Chanzy und Ritter Nigra, bei der 


Wetterbericht vom 18. 


rom. a. 0 Gr. 
Stationen. nachd. Meeresniv. 
reduz. in mm. 


bruar, 8 Uhr Morgens. 


ok, 
Ober 
IS 


5 b > Uebermittelung der Glückwünſche zugegen waren, ſeinen Dank | dern en re er 
(NN age auszuſprechen. In dem Winterpalais fand ein Tedeum ftatt und Cork 7 i albbedeckt) Be 
wt e $ in allen Kirchen feierliche Gebetsgottesdienſte. elder 749,3 SCH Wi albbebestt 1,6 
KX Die Königin von England hat unmittelbar, nachdem fie die 750.9 g el ! 

den gin v g hat unmittelbar, na S U e 1,8 

Nachricht von der Exploſion im Winterpalais zu Petersburg er- | Qamburg 751.5 W leicht Regen 3 28 

K halten hatte, dem Kaiſer von Rußland und der kaiſerlich ruſſi⸗ SH SCH Ge Gef —f.— 5 34 

| Ki N, ſchen Familie telegraphiſch ihre Glückwünſche zu deren glücklichen Si) TI" ei 880 Sot ` baldbedet 1633 
Ageben EI Errettung ausgedrückt. Die engliſchen Zeitungen geben überein⸗ Paris. 752.6 © ſchwach bedeckt 6.5 
N ſtimmend ihrer Entrüſtung über das Ereigniß im Winterpalais 1 ës fehlt 

Ausdruck. — Ferner wird aus Paris gemeldet: Sogleich nach Karlsruhe 755,3 SW leicht bedeckt) 5,9 
dem Bekanntwerden der Erplofion im Winterpalais zu Peters⸗ SE en Së — — gd 30 
burg ſprach der Präſident (Grën dem Kaiſer Alexander telegra⸗ Munchen 750.5 W mäßig a ) 25 
phiſch ſeinen Glückwunſch zu deſſen Errettung aus. — Alle fran⸗ Leipzig 754,1 SSW ſtill egen 18 
zöſiſchen Zeitungen drücken ihren Abſcheu über das Ver⸗ | Berlin ës SO GC 2 o 12 

3 chen aus. GE Lg E Ze R PUR „ ` 14 „ 
u. Ev nern) bern eng ic gar nicht su den | Eine volſtändige Klarheit über den ſchreclichen Vorgang Dn ` r . 

Aheinlän er wohnt ja auf dem rechten Rheinufer. d ` S l d — d 

` "ott 2 E wird durch die kurzen Beſchreibungen bisher nicht gegeben. Das 1 Ne u 

Ee mühen mit Nobel SC eg VB zeichnet Ei duch eine verhältwißmäßig geringe eden BEE, a San 0 Kad än i) Jagt 

Zen führen, daß den bürgerlichen Gememdebehörden jede Dispofition | Höhe aus. Sie beträgt nur etwas über 20 Meter. Die Haupt⸗ Regen. ) Nachts Regen. : 


Dieſen Standpunkt kann ſelbſt⸗ 


die Glocken zu unterſagen ſei. 
wich : i ch muß aber dabei 


endlich die Staatsregierung nicht adoptiren. 


wache befindet ſich in dem niedrigen Parterreſtock; oberhalb der⸗ 
ſelben liegt das Speiſezimmer des Kaiſers, unterhalb der Wach⸗ 


h 


Ngleich erklären, daß, To ſehr ich auch einen entgegengeſetzten Stand⸗ ! 1 N En AR V 4 1 d 
7 — es Se durchaus fern gelegen bat, irgend eine Feind ſtube iſt dann das Erdgeſchoß oder Kellergeſchoß, in welche der F geg ef e ER Zeng 
indthorſt oder ſeine Partei zu empfinden. | erplodivende Stoff gebracht worden war. Um 7 Uhr geftern dauert die füdöſtliche Luftſtrömung fort, am ſtärkſten tritt dieſelbe im 

auſe nachleſen will, Abend erfolgte die furchtbare Exploſion; ihre unmittelbaren] öſtlichen Oſtſeebecken und Wi ich davon bis Galizien auf. Die leb⸗ 


wien : - 

"ei eg, e Opfer wurden die in der Wachſtube befindlichen Soldaten des 

N finnländiſchen Leibgardiſten⸗Regiments; acht Mann werden jetzt 

Fan. i als getödtet, 45 als verwundet bezeichnet, der erſte Bericht ſprach 
nur von 35 Verletzten, davon fünf bereits Geſtorbenen. 


N 36 Grad) hat auch im 5 3 
Temperatur zur Folge gehabt. Nizza: Nordweſt, leicht, wolkig, Plus 
9,8 Grad. Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am de Februar Mittags un Meter. 


2 


| SV —n 
N Tocales und Provinzielles. 
ſich Boten, 19. Februar. 
gu r. [Die Stadtverordneten-Verfammlung] 
as b beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung aufs Neue mit der 
Theater: Angelegenheit und beſchloß die Einſetzung 
einer gemiſchten, aus 7 Mitgliedern der Verſammlung und Mit⸗ 
gliedern des Magiſtrats beſtehenden Kommiſſion, welche eine 
Verſtändigung über die zwiſchen dem Theaterdirektor Groſſe und 
der ſtädtiſchen Verwaltung ſchwebenden Differenzpunkte, ſowie 
über die Bedingungen, unter welchen der Kontrakt dem erſteren 
zu prolongiren ſein würde, anzubahnen haben wird. — Beim 
Eintritt in die Etatsberathung pro 1880/81 eröffnete Kaufmann 
Sal. Löwinſohn im Namen der Finanzkommiſſion die 
Ausſicht, daß es gelingen werde, durch Erſparniſſe und Zurück⸗ 
ſtellungen mancherlei Art die vom Magiſtrat beantragte Erhe⸗ 
bung der Kommunal⸗Einkommenſteuer in Höhe 
von 180 Proz. (ftatt bisher 110 Proz.) der Klaſſenſteuer 
auf 140 Proz. zu ermäßigen. Näheren Bericht behalten wir 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Fonds ⸗Courſe. 


„ österreich. Silberrente 623, ungar. Goldrente 87%, U. 
Orientanleihe 61 


D rede 614, 
ren 


(8 


F 
a iblehnen, Die 2 en, die hier geltend ge⸗ 
Fee ſo geringfügiger Natur, daß ſie das Scheitern des 
Amſtand ſein, da — würden. Von Bedeutung könnte nur der 
Oberbebörden anzubören Herrenhaus das Erforderniß, die kirchlichen 
SN Liegt auc) Bezüglich Diefeg EE, Des 
icht vor. Die Dr di 
een emer io 2 8 in die Hände 
bauſes für uns nicht. Das Geſetz E —.— e Selm we Lues 
%% / 
| ich mit meinen politiichen Freunden l Peel ſtimmen. 
Bong, Cremer kommt auf ſeine gelegentlich der zweiten Berathung 
. an ite Argumente zurück und se das Geſetz mit dieſem 
Enladraphen als abſolut unannehmbar. Es exiſtirten dach deere 


d 


Außtr. 156,75. Wiener Bankverein 158,50, 7 
Deutſche Plätze 57,10. Londoner Wechſel 117,00. Pariſer do. 46,45. 
Amſterdamer do. 97,10. Napoleons 9,344. Dukaten 5,53. Silber 
10, ? Ke 57,65. Ruſſiſche Banknoten 1,25%. Lemberg⸗ 
zernowi 50. 

Wien, 18. Februar. Abendbörſe. Kreditaktien 305,75, 
en 275,25, Galizier 259,00, Anglo⸗Auſtr. 157,25, GER 


Gd mm ile den Kirchengem S 2 

Ch, die fur einzelne Sanvestbeile dar zumen. Warden daß aus⸗ München, 18. Februar. Der Reichsrath hat heute, ent⸗ 

2 3 an ben reg geg und der glad gegen dem von der zweiten Kammer gefaßten Beſchluſſe, auf denten 58. a. 94 180 8 85 ar. Goldrente 101,75, 
Win lung entſprechendes ſei, nicht ertendiven? Das iſt eine Unbillig⸗] den Antrag des Prinzen Ludwig 20,000 M. für die Würzbur⸗ Bank ——. Nordbahn ——. "` ge ooſe —.—, öſterr.ungar. 


Paris, 18. Februar. (Schluß = Courſe.) Behauptet. 

3 proz. amortiſirb. Rente 83,85, cf Reute 8827! Anleihe 

de 1872 116,474, Italien. Bee, Rente 81.40, Oeſterr. Go 74, 

Ung. Goldrente 875, Ruſſen de 1877 924, Franzoſen 590,00, Lom⸗ 

Së ifenbahn-Attien 196,25, Lombard. Prioritäten 259,00, Türken 
e 8. 

Credit mobilier 712, Spanier erter. 163, do. inter. 1444, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 783, N gan 548 ociete generale 505 Credit 
foncier 1115, Egupter 292, Banque de Paris 930, Banaue de 
795, Banque hypothecaire 657, III. Orientanleibe 627%, Türkenlooſe 
—.—. Londoner Wechſel 25,188. 

Trieſt, 18. Februar. Oeſterr. Gozdrente — —, ungar. Goldrente 
101,75, Italiener 804. 


ti die ich 5 Jubiläumsfeier einſtimmig bewilligt und ebenſo einſtimmig 
ie von der zweiten Kemmer bei dem Eiſenbahnetat beſchloſſene 
Erhöhung der Perſonentarife abgelehnt. 

Weimar, 18. Februar. Aus Anlaß der Errettung des 
Kaiſers von Rußland fand heute Nachmittag in der hieſigen 
Den Bech in Gegenwart des Großherzogs ein feierliches 


Madrid, 18. Februar. Die amtliche „Gaceta“ publizirt 
das Geſetz über die Aufhebung der Sklaverei. — Nach einem 
en ſind vier ei Räuber, welche Wé 1 

h ` N / agen einen Raubanfall auf den andaluſiſchen Eiſenbahnzug 
eee e ben kalen Be polen be! ausführen, jo wie der Anführer derſelben, ergriffen worden und ln ES, 
g dieſes Geſetzes in Kommunikation zu treten. haben ein Geſtändniß abgelegt. — In Leon, Zamara, Caroque I leihe 91. III. Orientanleihe 


BER \ * 


i dien, — - 
Daer I. * 2 — Zei den kirchlichen Behörden das 
e bumsrecht an den Kirchenglocken vindizirt, dann kommt man zu 


denen 
ſeltſamſten Erſchei ch eri den bekannten Fall der 
ere ſcheinungen. Ich erinnere an den bei all d 

mu des Slodengeläutes bei dem Begräbniß der Königin 


, Ge Vorfä i bgeſehen auch von 
A eſchichtl olche Vorfälle zwingen mich, abg 


ichen Entwickelung dieſer Frage, für den Paragraphen zu 


dez Nierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und § 4 in der Faſſung 
enhauſes angenommen. RR i 
„Die Minifter des Innern und der geiftlihen Anz 


elegdei § 14: 
enheiten ſind mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt“, 
Ee Ar. thor e offnung ei bat det inter 


Papierrente 624. 
„Ai auf London 254, IL. Geet ën, 
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Berlin, 18. Februar. Wei 1000 Kilo loko 200—240 
Mark nach Qualität Sek? gelber ärkiſcher — Mk. ab Bahn 
bruar — bez., April⸗Mai 129—230 bezahlt, per 


ST ni 2294 bezahlt, Fr Juni ⸗Juli 229—22% bezah hlt, 
1 21830 SE per September = Dftober 914 big 
5 9 We — — 

172 bis 1 


bez., _ inländifi R 11116 
ark a n bez., Klamm. — M. 
ab B. 


ce Ee it, M Jun CRL . 
2 at EEN eza E Mai⸗Juni era 
5 mz Ile, 8.1724 B. per Jul Auguſt 106-167 bez. 


E ei 268 bez. ëch — Ztr. Regulirungspreis 

bez. — Det ſte per 1000 Kilo lofo 137 bis 200 nach Qualität 

Kal er per 1000 Kilo loko 142 bis 159 nach Qua⸗ 

wi mi, Ruf ſcher 145 bis 147 be 3 cher 150—153 bez., 
Oſt⸗ u 


59 


bez. 


8 Eck 


61,2—61,1 


‚360,6 
62 12628 GG per Auguſt⸗Septem⸗ 
— Getündigt — Liter. 05. 8. 15 


M. 


bis 


feiner Pomm. 147 M. bez. 
SN matt, per, 1080 Kilo loko 220—230 M., 
bez., per September-Oftober 258 M. 
1000 Kilo loko 225—235 M. — Rüb 
ohne Faß bei e flüſſiges 54,5 M. 
efrornes 52,5 M. 
dE per April: Mai 53,75 
— Spiritus unverändert, per 10,000 
ebruar 59 M. Gd., per Frühjahr 59,8 2 
Juni⸗Juli — 
Rüböl 53 E 
5 bez., Regu⸗ 


Weizen 216—222 M., Rog en 168-174) 
Hafer 144148 M., Erbſen 162165 M/ 
Së 60-70 M., Heu 2,5—3 Mark, Stroh 30—36 M. 


eutiger Landmarkt: 
rſte 162—170 M., 


bez., per 


M. — Petroleum loko 8,55 —8,6 M 


per Fel ai Fe aß 59,1 N. bez. VW 
Gefündigt — Zentner Seal u E e > ne Nachts * 
„ D 
5 Be Spiritus 59 
per Februar⸗ ärz 59,6 SE G GE ſirungspreis 8,55 M. tr. 


Erbſen ohne e 


er 
öl stille, per 
Br., 


Br., per Septmbr.⸗ 


Br. und Gd., per 
Regulirungspreiſe: 


Produkten -Courſe. Böhmiicer 150 bie 154 Gig — des. per ebruar — M. 
an, 19 Da, Jr Denen Voie Ioco 3,50: backe eg 280 G., Ain NS CHE 194 Pe. | ge E, Ern 5 Ge. f. Wind: SD. Mir SC N 
loco 24,00, ars 23,65, pr. Mai 3,70, pr. Ge 23,50% ala, Gi e eis — 9 — Erbſen per 1000 Weizen 1 dert, 1000 Kilo f 10 
7 18.50. pr. Mär 17,50, ver Na. Il. kee be 14,0. | Kilo, g 0h 155 Aë N — 210. 20. „weiser 210222 SM. SE 
loco 29,70, pr. Mat 29,10, pr. Okto Mais per 1009 Kilo lofo 14-148 bes. nach ai. Rumän. — | ze Marz 225 11 E dt, Bh 
Bremen, 18. Februar. Petroleum. Schlubericht) Stan⸗ ahn bez., Amerik. — Bahn bez. Weizenmehl Sten Yun ber 213 M. bei per au 
dard Sch ofo e — März 7,60, per April 7,70, per Auguſt⸗De⸗ ei SC brutto, 00: : 3,50--30,00 111 0: 8 0 a. lol inlänsif Ce 1162 bis ei M. Kee 42 1 
er 8, 7 00—2 og nme im a. 
6 deng. (Getreidemartt.) Weisen zu letzten Preifen | bis 3,00 N. 0 1: 24,15 bis 33,75 M. per Februar 24 KA 50 bh, Ber Sun E Aen 168-1685 éi 
gehandelt. — ter Schön. per Februar = gn 4,15—2%4,35 bezahlt, e? März-April 24 35 per Juni: Juli ez., per ptember⸗Oktober 161,5 
bez., per April⸗Mai 24, 154,35 ez., per Mai: Jun, 21524 35 bez., bei. — Gerste unverändert, per 1000 Kilo loce mittel Brat 
Juni⸗Juli — bez. Gekündi t — Zentner. Regulirungspreis — bez. 190 158 M. feine do. 160 bis 170 M., Chevalier 172 bis 180 Es 
Produkten -Vörſe. e Beten per 1000 Kilo wo, 935 — Kä S SZ — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loco inländ. 135—144 


— Winter⸗ We 
inen ër 


terraps 


100 Kilo 


kurze Lieferun 
ebruar —, per Februar⸗März 53 
Oktbr. 
iter pCt. loko o 4 


57 


(Oſtſee⸗Ztg.) 


Weſtpreußiſcher 145—148 ‚ Sclefifcher 150—153 bez. 
Berlin 


18. Febr. Die Nachricht von dem in Petersburg ſtatt⸗ 
efundenen Attentat hatte vor 1 er Börſe große Aufregung 
og gerufen; von den verſchiedenſten iten war eine weitgehende 
Wirkung dieſer Na richt erwartet, aber dieſelbe machte ſich faſt aus⸗ 
ehen bd auf dem Gebiete der ruſſiſchen un eltend. Orient⸗An⸗ 
leihen büßten 1 pCt. ein, ruſſiſche Noten 4 M., hoben ſich aber raſch 
wieder um 2 M. Die Gruppe, in welcher ef Noten gehandelt 
wurden, umfaßte anſan 3 weit über hundert Perſonen, welche unter 
lautem Geſchrei raſch mehrere Millionen umſetzten. Ebenſo lebhaft war 
das Geſchäft in ruſſiſchen Anleihen. Die übrigen internationalen Werthe 


Druck und Verlag von 


erſchienen 
ter ihrem 
ſehr feſt, 

der Union 
Bankaktien au 
winnen an Eiſenbahnaktien. 
ſelbſt ruſſiſche 
und un ariſche 
delten 3 


Pomm. H.⸗B. L 1205 105.75 bz G Don Gei? Beck: 07 
Fonds: u, Aktien⸗Hörſe.] bo. 1 Liv. 1105 10350 0 © mt Zu 4 107,75 © 
Berlin, den 18. Februar 1880. [Pomm. III As 0055 Bk. f. Rheinl. u. We 4 
Preußiſche Fonds: und Geld: Pr BE: r. rz. 5 106.25 G Voie Ms 4 
urſe. do. 00 5 102.75 G andels⸗Geſ. 4 105,50 8 
Conſol. Anleihe 310090 D B] do. SE 115 3 103,10 © 55 Kaſſen⸗Verein 4 169,90 
do. neue 1876 4 100,10 ba Pr. C.⸗B.⸗Pfobr. kd. 4101,10 bz Breslauer Disk. Bl. 4 96,90 bz 
Staats⸗Anleighe 4 99,70 b do. unk. rückz. 1105 113,00 ba [Centralbk. f. B. 4 23,25 bz 
Staats⸗Schuldſch. 31 95.00 do. (1872 u. 73 ER Centralbk. J. 18. 
„⸗Deichb.⸗Obl. 4103,50 G do. (1872 u. 73) 5 oburger Eredit⸗H. 4 92,50 G 
7 Stadt⸗Obl. 43 103,40 G do. (1874 6 Säin EE 108,80 b 
do. 34 93,60 bz Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 120144 102,50 bz Danziger Privatb. 4 1110,00 7 
Ste d d. B. Kfm. 4 102,50 bz do. do. 11015 1104,25 b Darm tädter Bank 4 153,75 bz 
Pfand briefe: chleſ. Bod.⸗Cred. 5 104,50 do. Zettelbank 4 107,25 b 
sa 45 103,80 bz © | do. do. 4103,00 b Deſſauer Creditb. 4 92,00 
5 108,40 bz tettiner Nat. Hyp. 5 101,00 do. 4 Med 124,10 bz 
gandſch Central 99,70 b do. 0. 44 99,75 bz G Deutſche B 4 150,50 b 
ne Neumärk. 93,50 Rruppſche Obligat. 5 110,00 bz e Genof enſch. u en. 
o. neue 
do. 4 100,00 bz Ausländiſche Fonds. u. Be 44 Gm d 
do. neue 43 erik. rckz. 1881 6 101,60 b G ei Bag genee: 4 Eat G 
ew 90 0 8 ee I Handel, 1 | 9500 © 
Be Lin Bds, Ges) 5 waat een Deg D 101.00 B 
do 4103 b Women Anleihe, t do. Grundkredb. 4 | 96,0 B 
. 3400,00 8 Gere ene 116,00 b G [oppothel H 
do. 29980 5) fegte en dent a 670 8 8 KC 4 | 99,00 5 
do. 45 103,25 bz Bo eier Rent 40 62.10 b Leipziger Creditb. 4 153,80 bz 
Be u. 0 f 15 H Lë, late. 1120 b 
218 agdeb. Priva N 
SA, au, Bo Sa SEH 15005 1360 Ga fg. Bodenen Ir. 4000 © 
de ale u. g. do. Lott A. 1884 32000 3 ` Lt, Hot 5.4 10200 A 
do, neue A. u. G. 4 be, Geldes 0. 890 l. B Beem Geng 4 1102.00 b. 
Weſtpr. ritterſch. 31 90,50 Unger, Sende Ait 5 | 81.90 0 ® | do. Jpotbetegbk 4 8300 5 
do. 4 990 0 de. Feed. 5 855 5 oo Zeg? 1000 b 
do. 4 100,90 G ef Morddeutſche Bank 4 167,70 bz 
do. II. Serie 5 6 ordd. Grundkredit 4 66,50 bz 
ag neue 4 e do. I 6 A Gei Le = 54.25 b 
103,20 b oſener Spritaktien 1 d 
Rentenbriefe; m : Eege E D petersb. Intern Bk. 4 105,90 55 
Kur u. Neumärk. 4 | 99,60 bz do WE Rofen.Landmwirthich4 | 71,25 9 
ommerſ 4 99,60 bz — 51.90 b Poſener Prov.⸗Bank 4 114,00 
ſenſche 4 | 99,60 bz 5 79.60 "e Preuß. Bank⸗Anth. 4 
reußiſche 4 | 99,50 bz 225 8660 v do. Bodenkredit 4 | 95,75 bz 
Kerg u. Weſtfäl. 4 100,00 b 5 87.50 = do. Zentralbdn. 4 1127,50 bz 
Sächſiſche 4 | 99,75 SA Zu 3 do. Hyp.⸗Spielh. 4 104,80 bz 
Sch es 4 | 99,60 bz t..Handelabt!4 | 77,00 bz 
| Ruf). fund. 5 ächſiſche Bant 4 b 
35 Ruf. conſ. A. 187105 88,40 bz Scheu Bankv. 4 b 
16,20 G do. do. 3 Se G Schleſ. Bankverein 4 0b 
` E üdd. Bodenkredit 4 5 b 
K o. Bo Sr redi „30 bz 
do. Pr. A. 5 115,80 b5 Site 260 
do. d 1866 5 154.40 b Brauerei Patzenhof. 4 126,00 b 
Fremde Banknoten do. 5 E 2 . 5 62.00 05 Dannenb. Kattun. 4 | 20,00 
do. einlösb. Leipz. — Sg CR d 4 73,60 bz 
anzöſ. Banknot. 81,20 bz 0 C "e SS 4 82.50 55 amb 4 940 bz 
„ e e 0 
ulden 25 d 5 
Ruf Se 2187 be dan. së, Il. E. | 66,50 n Dortmunder Union 4 16,00 bz 
A p. 100 h. 0 19.0 e o e 1865 120 Om erdmenned. Epinn.4 | 44,50 bz 
eſſ. Prſch a40 GU mb Ve v. 1860 >  oalëiezeh/ 
ad. Pr.⸗A v. 67. 4 137, SE do. allt Zen, 3 3270 G Wo, Fon Nähe | 5850 Bi 
E GC 178,3 bz o. Looſe vollges. 3 | 34 elſenkirch.⸗Bergw. 4 140,50 bz 
Präm.⸗Anl. 4 137,75 8 ei W Lët Georg⸗Marienhütte 4 124,90 bz 
— chw. 8 74 ; = Be; e: EEROREIE, Hibernia u. Shamr. 4 106,00 6 
Brem. Faul. v. 1874 45 1 100.20 Immobilien (Berl.) 4 | 88,50 
Töln⸗ Ad Pr. An 18 ee Dor, Leinen⸗F. 4 | 98,75 bz 
Dei. St. Pr. Anl. London fir. 3 M. Lauchhammer 4 | 50,90 bz 
Sch Kä ale de. 100 5 8 T. zaurahütte 1 140,20 bz 
aris 100 Fr. 8 T. Luiſe Tieſb.⸗Bergw 479.80 bz 
Se 1. 775110987 Magdeburg Bergw. 4 153,00 bj 
übecker Eë Kom do. do. 8 173,08 5 arienhüt, Berg 1 83,00 bz 
Mealenb. E Wien He Ss 2 d esch 6h Bed 4 80 b 
er Looſe 5 Ober Eiſ.⸗Bed. N 
Meming Dt 5 15350 f ab eg 100 R. 3W. 1705 a Phon Së Es ai: 550 e, 
ger Looſe H ba ri Phönix B.⸗A. Lit. 5, z 
2.0.0.0 510 106,20 b "I 218,30 b [Phon B. A Lat. B. b 
Ei 4102,50 bz B. ) Zinsfuß der Reichs⸗Bank fü SE conf. 4 
Ge © Se? SS 5 102, 50 bz G [Wechſel 4, für Lombard 5985 Bank- Rl ee ⸗Naſſ. Bergw. 4 
do. 42 100,70 bz G Gate in Amſterdam 3, Bremen — Biber Ben Ind. 4 
Mein. yp.Pf. 5 10], 00 bz B Brüſſel 33, Frankfurt a. M. A. Ham⸗Stobwaſſer Lampen 
Sieg Grder.⸗H.⸗ 2.5 09,00 55 © [ug „Leipzig —, London 3, Variellnter den Linden 4 | 11,50 bz 
do. Hyp.⸗Pfdbr. 5 | 99,40 bz ob Petersburg 6, Wien 4 oft Wöhlert Maſchinen 4 58,25 bz 


Gerüchte von 10 


pCt. 


Notenwerthe nur mäßig abgeſchwächt. 
Renten wenig feſt aber ſtill. Die ge 
ktien lagen ſtill und litten nur mäßig unter 
Anlagewerthe blieben feſt, aber ruhig. Der Verlauf der erſten Stunde 


Eiſenbahn⸗Sta 
e 


Aachen⸗Maſtricht 


nur mäßig gedrückt Kreditaktien ſchwankten etwa 5 M. un⸗ 
Sa, Schluß ziemlich rege. Bergiſche und Mainzer lagen 
berſchleſiſche gaben etwas nach Laurahütte und Dortmun⸗ 
behaupteten fa; beſonders feſt lagen anfangs Darmſtädter 
Dividende, und von großen Ge⸗ 
Andere Spielpapiere waren ruhig 
Oeſterreichiſche 
n boor gehan⸗ 


N 


ealiſationen. — 


und 


brachte a 
regen Umſätzen 
der zweiten 


recht feſt. 


Schwankungen, 
begleitet waren. 


5 141.60 bz 
8 109,75 bz G 


eer? 

Bergi ee 
Berlin 
hen 

Berlin⸗Görlitz 

‚Berlins Hamburg 
Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 

Gerin Steen 
Bresl.⸗S Se ⸗Frbg. 

Cöln⸗M 

do. Lit. B 

ak e⸗Sorau⸗Guben 
Hann.⸗Altenbeken 
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E 
Ën 


G 


G 5 
Deg 
Wei chl. Lit. GË C. 

a 


t. C. 

SE ët 
Rechte Oderuferb. 
Rheiniſche 
Do. Lit. B. v. St gar. 

ſthein⸗Nahebahn 
Stargard⸗Poſen 
Thüringi 
do. Lit. 
do. Lit. C. v. „Stgar. 
Weimar⸗Geraer 


Albrechtsbahn 

2 en. 
Auſſig⸗Tepli 
Böhm. de 
Breſt⸗ en 
Breſt⸗Kiew 


GE 

500 cr 
GE orl EN 

Gotz ard⸗Bah 

Baar en 


Lüttich Lümburg 
Mainz⸗Ludwigsh. 
Zeg dei? S Ge 


E dubi 
Rei ardubitz 
Kronpr. Rud.⸗Bahn 
Riask⸗Wyas 
Rumänier 
Ruf. Staatsbahn 
Schweizer Unionb, 
Schweizer 11857 
üdöſterr. (Lomb 
Turnau⸗Prag 
Vorarlberger 
Warſchau⸗Wien 


S si Ze Kom 


Altenburg⸗Zeitz 
Berlin⸗Dresden 
Berlin⸗Görlitzer 
Breslau⸗Warſchau 
Bi ub. 
annover⸗Altenbek. 
II. Serie 
ger Gaſchw⸗ Ms. 
Märkiſch⸗Poſen 
> Bet: = 


Ge? Marta” 
Nordhauſen⸗Erfurt 
Oberlauſitzer 
Ditpreuß. 
Poſen⸗Creuzburg 


Sch e 


Va VM — 


5 


Ludwigsb. „Bexbach 4 


e e e 1 — 


ere 


eg 


5 
2 


5 
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Eifenbahn: Stammprioritäten. 


bm 
aal⸗AInſtrutbahn 
Tilſit⸗Inſterburg 
Weimar⸗Geraer 


dee E 
0. III. 
GAS Märtiſche = 


do. III. v. et 5 0 
do. do. Litt. B. 


do. Litt. C. 


85,00 bz G 


38,25 bz G 
Eiſenbahn ⸗ Prioritäts⸗ 
Obligationen. 


45007 
103, 


— 


S888 888 
S888 


888883 ER 
Sege ee 


Eet 


: = 
85 


do. 
60,50 bo. Zem Sch 
44,50 4 
58,25 Sei Nordb. ze W. 5 102,70 G 
98,50 do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 43 102,00 G 
13,20 b do. do. II. 4 
158.70 
158,10 
98,90 
05,10 
53,25 
99,75 B 
103,00 8 G 
99,25 
99,25 G 
101,50 bz G 
101,40 bz G 
| 99,25 bz G 
99,25 bz G 
199 25 0 G 
„ A 
do. VII. 100,00 bz G 
resl.⸗Schw. ⸗Freib. 45 103,00 
do. do. Litt. G. 4110250 G 
do. do. Litt. H. 45 102,40 bz 
05 do. Litt. I. 44 102,40 b 
286,60 bz G 1876 5 105,80 
267,00 bz G IV. 4 99.25 bz 
56,50 bz B do. V. 4 99,25 bz 
50,00 bz G R VI. 4101,50 bz B 
ö 45.103,50 
50,75 bz . 4103,50 G 
142,00 ba G 100,30 G 
25,10 bz G 1.4 100,30 G 
19,40 bz u 100,30 G 
441102,75 B 
70,50 bz G 45/101,40 G 
73,10 C 54 101,40 G 
254,80 bz 345 101,40 G 
431102,50 d B 
do. 4 | 99,10 € 
| de. Wittenberge 441101,00 G 
43,75 bz © 385,25 G 
74,00 bz Niederſchl⸗ Mt 1.14 | 99,25 G 
do. II. SCH thlr. 4 99,50 G 
85,50 bz G] do. Obl. I. u. . 4 | 99,50 © 
do. do. III conv. 1 | 99,00 B 
Seen SS 0 
erſchleſiſche B. 35 
00,25 C. 4 92,25 G 
x D. 4 | 
8 E. 35 
do. F. 4 
do. SÉ 47 
do. H. 4 
v. 1869 43 
v. 1873 1 | 99,25 bz 


Südbahn 5 100, m RA 


a Deder u. Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Oberſchleſ. v. 1874 


pet 
lolo 


N 


a 


welche auf den metten Gebieten von 


Die Entwickelung des Geſchäfts in 
Stunde brachte bei vorherrſchend feſter Haltung zahlreich 
Schwankungen. Selbſt ruſſiſche Werthe erholten ſich, 
a festen ihre steigende Bewegung fort. 

13 an. Hamburger 1. 


Anhalter 
Per ultimo notirte man: Franzoſen 

5—7, Lombarden 155 — 3 — 154, Kreditaktien 541 — 
konto⸗Kommandit⸗Antheile 198.75 — 7,75 — 198,60. Der Schluß wal 


Bergiſche 


4103,00 bz RK 


Brieg⸗Neiſſe 4 
Coſ 1 b. 4 
do. 5 


o. do. III. 
Oſtpreuß. Sc 
do. Litt. B. 


Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 84,60 b 
Gal. EE 5 | 91,00 
do. 9,30 bz 
do. do. III. 5 89,10 bz 
H do. IV. 5 88,50 bz 
E Zeg Czernow. J. 5 75,75 8 
1.15 | 78,60 
5 W 7240 55 
A 
ahr Scl. CB. fr. 30,00 b. 
. 30 
e deeg 3 50 © 
do. Eat 50 G 
Geier "ën 5 20 G 
Em. o 20 G 
Gage Nobweſt 5 10 bz 
Oeſt.Nrdwſtb. Lit. DS 70 55 
do. Geld⸗Priorit. 5 


Kaſchau⸗Oderb. gar. 5 
Kronpr. Rud.⸗ „Bahn ß 
do. do. 186905 
d'Ae Pr A. 

raz Pr.⸗ 
Reichenb.⸗Pardubi⸗ 
5 (Lomb. 


Jelez⸗ Orel gar. 
Noslow⸗Woron. 
1 e 5 
a rsk⸗Chark. 
K.⸗Chark⸗Aſ. 


Schuſa⸗Ivanow. 

E „ 
kleine 

Bart Gen ⸗Wien 1 


do. 
Zarskoe⸗Selo 


Ausländiſche Prioritäten. 


SSS 


SSS 


u 


2222 


30—542,50, Dis“ 


6 


S . 


ma SS. 2 


